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Zeitung ſowie alle 


Deutſchland. 
Berlin, 25. März. Der Bauptejaraftergug der 
ärtigen Situation, wie fie ſich nach der formalen Lö⸗ 
fung der Kriſe darſtellt, iſt ein allgemeines Gefühl der 
Müdigkeit an allen politiſchen Stellen. Es iſt etwas zu viel 
der Aufregung geweſen, was die letzten acht Tage gebracht 
haben, und es hat keinen rechten praktiſchen Zweck, die ange⸗ 
ſchlagenen leidenſchaftlichen Töne in der erſten Stärke feſt⸗ 
uhalten. Oft Geſagtes wird nur wiederholt, wenn immer aufs 
eue verſichert wird, daß die jetzige Löſung der Kriſe auf die 
Dauer unhaltbar ſein werde, daß wir nur ein Proviſorium 
vor uns haben. Das weiß ja jeder; warum alſo es aber 
und abermals ſagen? Für den Augenblick beſteht ja das 
neue Arrangement, und deſſen wenigſtens darf man ſicher ſein, 
daß es nicht ſchon von heute auf morgen wieder zuſammen⸗ 
ſtürzen wird. Was weiter kommen wird, das braucht man 
heute noch nicht auszuſorgen, und die führenden Politiker in 
allen Parteien thun es auch nicht. Manchmal hat es ſchon 
fein Gutes, den morgigen Tag für ſich ſelber ſorgen zu laſſen. 
In der Politik kommt es überdies nicht ſo ſehr darauf an, 
ſtets von Neuem theoretiſche Bekenntniſſe zu machen, ſondern 
die Praxis des Lebens praktiſch zu bewältigen. Selbſt wenn 
Jemand ein Intereſſe daran hätte, den jetzigen Zuſtand ſofort 
wieder über den 8 zu ſtürzen, ſo wäre er dazu materiell 


außer Stande. ird dieſer neue Zuſtand fehlerhaft ſein, wie 
es denn wahrſcheinlich der Fall ſein wird, dann muß 
man es doch immer erſt der Zeit überlaſſen, die Fehler 


ins rechte Licht zu ſetzen. Einſtweilen hat das rekonſtruirte 
Syſtem noch gar keine Gelegenheit gehabt, ſich weder im 
Guten noch im Schlimmen zu bewähren, und was noththut, 
iſt zunächſt nur, ſcharf zuzuſehen und auf dem Poſten zu 
bleiben. Die gegenwärtig ſo reichlich angeſtellten Erörterungen 
über die Unhaltbarkeit des Proviſoriums werden ganz ſicher 
in gar nicht zu langer Zeit wiederkehren, dann aber auf der 
Grundlage von bereits gemachten Erfahrungen und nicht, wie 
jetzt, auf der Baſis allgemeiner Erwägungen. Die letzteren 
ſind inſofern allerdings berechtigt und zugleich geboten, als ſie 
ſich, unter Ausſcheidung des eigentlichen politiſchen und Partei⸗ 

etriebes, objektiv auf die ſtaats rechtliche und materielle 
Schwierigkeit der beſchloſſenen Löſung ſtützen. Was in dieſer 
Hinſicht erforderlich iſt, das iſt geſagt worden, und dabei kann 
man ſich für jetzt beruhigen. Das neue Syſtem (wiederum 
ein neues) profitirt für den Augenblick von der Mattigkeit, 
in die die hochgeſpannte Energie des politiſchen Lebens natur⸗ 
gemäß umgeſchlagen iſt, und die ſich mit dem begreiflichen, 
elementar menſchlichen Gefühl der bloßen Neugier, was denn 
nun wohl zunächſt kommen wird, ganz gut verträgt. Die 
neuen Männer ſollen jetzt einmal zeigen, was ſie können und 
nicht können, was ſie wollen, und was ſie verſchmähen. Man 
muß ſich bei der Betrachtung der gegenwärtigen Verhältniſſe 


freilich davor hüten, aus dem vorübergehenden Nachlaſſen des E 


unmittelbaren Kampfeseifers in einzelnen Parteien zu ſchließen, 
daß dieſe Parteien bereit ſind, mit den eingetretenen Ver⸗ 
änderungen ihren Frieden zu machen. Gewiß find im Zentrum 


die Tendenzen vorhanden, die auch jetzt noch zur 
Fortfegung einer Politik des Gouvernementalismus 
hinneigen, und wir ſelber haben ſofort betont, daß der 
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Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 
achdruck verboten.) ER Berlin, 

5 Neben den ſtarken politiſchen Intereſſen der 
Woche hat auf anderen Gebieten nichts beſonders ſtark 
vortreten können. Selbſt die literariſch und geſellſchaftlich 
dieſer Tage ſehr ausgiebig gefeierte Anweſenheit der öſter⸗ 


25. März. 


e ne Ba, 


Sonnabend, 26. März. 


agrariſche Zentrumsflügel ſchwer in der Lage ift, aus der 
einmal eingeſchlagenen Bahn wieder auszubrechen. Aber wenn 
ſchon der Wurm ſich krümmt, ſobald er getreten wird, warum 
ſollte da nicht ſogar das ergebenſte klerikale Herz von Krämpfen 
geſchüttelt werden ob der gewaltigen Niederlage in Sachen des 
Schulgeſetzes? Das Zentrum will ſich nicht gar ſo billig 
wegſchenken und es geſchieht doch wohl im Namen der Mehr⸗ 
heit der Fraktion, daß jetzt die „Germ.“ erklärt, das Zentrum 
werde keineswegs für die vielumſtrittene Kreuzerkorvette K in 
der dritten Etatsleſung des Reichstags ſtimmen. Das 
Proviſoriſche der neuen Zuſtände zeigt ſich auch in Aeußer⸗ 
lichkeiten. Der Miniſterpräſident hat nicht einmal eine Amts⸗ 
wohnung, er wird zur Miethe wohnen müſſen. Das frühere 
Palais des preußiſchen Miniſterpräſidiums iſt ſeit Jahrzehnten 
das auswärtige Amt des deutſchen Reiches. 

— Die „K. Ztg.“ erklärt die Nachricht von der Fahrt des 

Kaiſers auf der Yacht e ee Spanien für 
unbegründet. Der Beſuch der ſpaniſchen Königinregentin ſei längſt 
beabſichtigt, aber noch nicht beſtimmt beſchloſſen, für dieſen Sommer 
ſogar unwahrſcheinlich. 
Die „Germania“ ſchreibt in einer Polemik gegen die 
„Nat.⸗Lib. Korr.“ und die „Nat.⸗Ztg.“, welche behauptet 
hatten, das Centrum werde in der dritten Leſung die Kreuzer⸗ 
korvette K bewilligen: 


„Zur Sache können wir ſagen, daß kein Grund be⸗ 
— K in dritter Leſung zu be⸗ 


22 Miniſterpräſident ohne Gehalt iſt vor⸗ 
läufig Graf zu Eulenburg, denn in dem Staatshaushalts⸗ 
etat, wie er ſoeben im Herrenhauſe zur Feſtſtellung gelangt, heißt 
es ausdrücklich im Etat des Staatsminiſteriums „der Mintiter- 
präſident ohne Gehalt.“ Bevor eine e e an 
den Grafen zu Eulenburg erfolgen kann, muß alſo ein Nachtrag 
zum Etatsgeſetz im Abgeordnetenhauſe eingebracht und ge⸗ 
nehmigt ſein. £ «u! : 

— Für das Verbleiben Caprivi's macht die „Poſt“ 
geltend, daß Graf Caprivi's Bleiben an der Spitze des Aus⸗ 
wärtigen Amts auch aus dem Grunde von beſonderem Werthe 
iſt, weil er mit Recht im In⸗ und Auslande bei unſeren Ver⸗ 
bündeten wie bei anderen Staaten als der Vertreter einer ent⸗ 
ſchiedenen Friedenspolitik und, gleich ſeinem großen Vorgänger, 
als entſchiedener Gegner eines Präventivkrieges gilt. 
Auch darf von ihm ein mäßigender Einfluß bezüglich der 
Anforderungen, welche an die Steuerkraft des Landes in 
Bezug auf Heeres⸗- und Marine⸗Angelegenheiten, Kolonien und 
dergl. geſtellt werden, erwartet werden. — Nun, man brauchte 
ja nicht gerade den Grafen Walderſee, den die Bismarck⸗ 
Offiziöſen in den Geruch gebracht haben, daß er ein Freund 
des Präventivkriegs jei, zum Nachfolger Caprivi's zu machen. 
Ein nichtmilitäriſcher Reichskanzler würde das Ausland nicht 
beunruhigt und zur Schonung der Steuerkraft des Landes ge⸗ 
wiß ebenſo befähigt geweſen ſein, wie General Graf Caprivi. 

— Aus Rom meldet man dem „Berl. Tabl.” angeblich aus 
beſtinformirten vatikaniſchen Kreiſen, es ſei bereits eine merkliche 
rtältung zwiſchen dem Vatikan und i 
land eingetreten. Die Verſtimmung des Papſtes ſei im 
Wachſen begriffen. Bereits beginne auch die offiziöſe vatikaniſche 
Preſſe einen offenen Feldzug gegen die deutſche 9 So 
bringt geſtern Abend der „Moniteur de Rome“ einen Artikel voll 
bitterer Ausfälle gegen den Kaiſer und die deutſche Regierung. 

— Die „Kreuzztg.“ ſchreibt zu der Löſung der Mi⸗ 

niſterkriſis: 


dem männlichen Auditorium vertreten war, Literatur aber über⸗ 
haupt ſchlechte Zuhörer Anderen ſind und Frau v. Suttner 
überdies den Saal mit ihrem Organ nicht völlig zu durch⸗ 


abgela dringen vermochte, ſo verſchwanden allmälig vor Ablauf der 
f ar üblichen Vortragsſtunde die literariſchen Herren. Deſto dauer⸗ 


hafter harrte man aber bei dem Feſtſouper aus, das zu Ehren 
des Gaſtes bei Huſter gegeben wurde. Da ſprachen Spiel⸗ 


reichiſchen Schriftſtellerin Bertha vvon Suttner hat doch Hagen, der Abg. Dr. Barth, ferner Albert Träger, der ſeinem 
ü 


eigentlich mehr politiſchen Hintergrund als literariſchen. Frau 
1 8 als ur beſte literariſche Gabe uns noch as 
eine ihrer erſten Arbeiten, die geiſtvolle, liebenswürdig feine 
Novelle „Ein Manuſkript“ erſcheint, hat ſich durch ihren in 
der Tendenz höchſt anerkennenswerthen Roman „Die Waffen 
nieder“ auch in politiſchen Kreiſen einen Namen gemacht. Frau 
v. Suttner unterſtützt Kari die Propaganda der Friedens⸗ 
freunde, ſie läßt jetzt hier eine periodiſche Schrift „Die Waffen 
nieder“ erſcheinen und hat ſich dieſer Tage an der Seite ihres 
ſympathiſchen Gatten auch der Berliner literariſchen Welt gezeigt. 
Sie hat im „Verein Berliner Preſſe“ eine Vorleſung 
gehalten. Das zahlreiche elegante Damenpublikum war ent⸗ 
zückt über die diſtinguirte Erſcheinung der literariſchen Baronin, 
die durch ihre Erfolge gleichzeitig zu einer Vorkämpferin er⸗ 
weiterter Thätigkeit der Frauen überhaupt wird, die Männerwelt 
war nicht minder begeiſtert — aber da viel Literatur unter 
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blichen Damentoaſt diesmal eine neue Wendung geben konnte 

mit einem Hoch auf die „Frauen als Friedensſtifterinnen“ und 
dann Frau v. Suttner ſelbſt. Sie erklärte die Ehrenbezeugungen 
nur annehmen zu können, um fie „zu Füßen der Friedens- 
genien niederzulegen“. Ich verſtehe das zwar nicht ganz, 
aber wenn man ſo viel Toaſte und Einladungen über ſich er⸗ 
gehen ale muß — am Sonntag z. B. iſt das Ehepaar 
Suttner der Einladung zu drei Abendgeſellſchaften und zwei 
Nachmittagskaffees 1 — da darf man wohl ſchon 
etwas ſagen, was ein bischen phraſenhaft klingt. Jedenfalls 
wird Frau v. Suttner Berlin in guter Erinnerung behalten, 
wenn ſie ſich von ihren hieſigen Friedensſtrapazen erſt wieder 
erholt hat. Und das Berliner Geſellſchaftsleben, das durch 
das ſchüchterne Auftreten einiger Frühlingslüfte heuchelnder 
Tage bereits etwas verblaßt war, hat durch die intereſſante 
Frau wieder etwas an Anreiz und Lebendigkeit gewonnen. 
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„Unſere innere Politik befand ſich auf dem beiten Wege. 
Wenn ſeit dem 18. 2 alles unficherer geworden iſt und nichts 
übrig bleibt, als ſich mit „Wenn“ und „Aber“ zu helfen, fo gut 
es geht, ſo hätten wir, um das nochmals zu betonen, gewünſcht, 
daß die Parteien, welche jo ſtolz darauf find, den apc 
herbeigeführt zu haben, auch die Gelegenhet erhalten hätten, zu 
eigen, was ſie über das Reſolutionenfaſſen und Adreſſenſchreiben 
binauz zu leiſten vermögen“. 8 EN 

Ganz unſere Meinung. Ein liberales Miniſterium und 

eine Auflöſung der Kammer würde dem „Wenn“ und „Aber“, 
mit denen ſich das Miniſterium Caprivi⸗ Eulenburg jetzt 
abplagen muß, gründlich ein Ende gemacht haben. Daß es 
mit dem gegenwärtigen Miniſterium und der jetzigen Mehrheit 
nicht geht, wird ſich bald genug herausſtellen. 
Die „Nordd. Allg. Zig.“ bemüht ſich, dem Cen⸗ 
trum Muth zuzuſprechen. Die Veränderungen im Staats⸗ 
miniſterium ließen eine Abwendung von den bisher geübten 
Verwaltungsgrundſätzen (1) nicht beſorgen; daher könne von 
ſiegenden Parteibeſtrebungen nicht die Rede ſein; andernfalls 
aber liege für Niemanden berechtigte Veranlaſſung vor, die 
geſammte Zukunft nur aus dem Schmollwinkel getäuſchter 
beſonderer Hoffnungen und Wünſche zu beurtheilen. 

— Fürſt Bismarck hatte, wie im geſtrigen Abendblatt 
mitgetheilt, in den „Hamb. Nachr.“ erklären laſſen, daß er ſich 
nicht erinnere, den Brief Laskers, welchen die „Deutſche 
Revue“ in ihrem Aprilheft nebſt anderen Briefen aus Laskers 
Nachlaß veröffentlicht hat, empfangen zu haben; Lasker 
möge dieſen Brief wohl nicht an ſeine Adreſſe abgeſandt haben. 
Demgegenüber ſtellt die „Volksztg.“ auf Grund authentiſcher In⸗ 
formationen feſt, daß Lasker dieſen Brief an den dama⸗ 
ligen Grafen Bismarck thatſächlich abgeſchickt habe. 

— Wie wenig Schiffs bau und Seeſchifffahrt durch 
ſtaatliche Begünſtigungen gefördert werden können, legt 
E. Fitger in ſeiner jüngſt veröffentlichten Schrift über 
Schiffsbau und Seeſchifffahrt in den letzten zehn Jahren an 
dem Beiſpiel der franzöſiſchen Handels marine überaus 
treffend dar. In Frankreich iſt zur Hebung der Handelsflotte 
Alles geſchehen, was nur ſchutzzöllneriſche Findigkeit erſinnen 
konnte; es werden Bauprämien, Reiſeprämien und Poſtſub⸗ 
ventionen gewährt, deren Geſammtbetrag ſich auf 35 —40 Mill. 
Franes jährlich beläuft. 

„Man ſollte nun doch denken, urtheilt Herr Fitger, daß fo 
außerordentliche fremde Hilfe einen ungeheuren Aufſchwung der 
franzöſiſchen Rhederei hätte zur Folge haben müſſen, einen unge⸗ 
ſunden vielleicht, aber daß ein Aufſchwung kommen würde, dat 
doch kaum Jemand e Ganz im Gegentheil hat ſich eine 
troſtloſe Stabilität und ſelbſt ein Rückgang gezeigt, wo 
die nicht ſubventionirten Handelsflotten ſo geſund und ſtark ent⸗ 
wickelt ſind. So nachtheilig hat ſich das Subventionsweſen gezeigt. 
Die franzöſiſchen Rheder ſind in ihrem Schlendrian beſtärkt, die 
nothwendigen Reformen, die durch die ſcharfe Luft der Konkurrenz 
erzwungen wären, ſind verzögert. Jener Geiſt ie 5 Initiative, 
kübnen Wagemuths, der die engliſche Schifffahrt groß gemacht und 
auch in der kleineren deutſchen waltet, fehlt bei den franzöſiſchen 
Rhedern. Bei den letzteren herrſchte vielmehr ein ängſtliches An⸗ 
klammern an das Geſetz, deſſen Wohlthaten man ganz auskoſten 
wolle; man ſpähte nach den fetten Poſtkontrakten und buhlte um 
die Gunſt der hohen Staatsbeamten. Anſtatt die abgängigen 
Schiffe 8 oder nach Norwegen zu verkaufen, behielt man 
ſie mit Hilfe der Reiſeprämien und Poſtkontrakte immer noch in 
Ze Unterdeſſen verjüngten ſich die Flotten Englands und 

eutſchlands, wo an die — der Rheder, der Schiffsbauer, 
der Schiffe und Beſatzungen ſtets die allerhöchſten Anforderungen 
emacht wurden. Dort ein verwöhnter, verzärtelter Stubenhocker, 


ier ein wettergebräunter Mann in der Fülle von Kraft und Ge⸗ 
ſundheit.“ 


Im Theater ſah man ſich in dieſer Woche nur einmal, 
am Dienſtag im Reſidenz⸗Theater. Dort ward ein ſehr luſti⸗ 
ger Schwank „Der kleine Schwerenöther“ von Gandillot 
gegeben, eine recht hübſche Bühnenarbeit, die noch amüſanter 
als die „Madame Mongodin“ und der „Selige Toupinel“ und 
dabei anſtändiger iſt. In dem erſten Akte finden ſich ſogar Anz 
ſätze zu einer luſtſpielartigen Charakterzeichnung, in den beiden 
letzten Akten aber treten wieder die gewohnten Verſteckſpiele 
hinter Zimmer⸗ und Wandſchrankthüren auf. Es bleibt aber 
immer noch ein ſehr luſtiger, an draſtiſcher Situationskomik 
reicher Schwank übrig, über den man ſehr viel lachen muß 
und völlig reuelos lachen kann — es war ein guter, unbe⸗ 
ſtrittener Erfolg. Daß daneben noch Conrad Dreher im 
Thomas⸗ und Junkermann im Belle-Alliancetheater ſich iin 
neuen Rollen gezeigt haben, fällt wenig ins Gewicht. Heute 
Abend aber findet bei Kroll zu Wohlthätigkeitszwecken eine 
Vorſtellung ſtatt, die die Geſellſchaft und Alles, was dazu 
gern zählen möchte, gegen Erlegung von zehn Mark Eintritts⸗ 
geld beſuchen wird. Die Künſtler unſeres Opernhauſes wirken 
mit, die kgl. Kapelle und Frau Schuch von der Dresdner 
Oper — ich brauche Ihnen im nächſten Briefe wohl nicht erſt 
noch zu melden, daß es ſehr ſchön war und ſehr beſucht. 1 

„Die Braut iſt da, das ſüße Lamm, doch ſagt, wo bleibt 
der Bräutigam?“ — Das iſt eine, aber noch lange nicht die 
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draußen vor der Kirche vertheilt wurde. 


ittel gegen d 
die anarchiſche, heidniſche, chriſtliche Löſun 


Die franzöſiſche Handelsflotte hatte im Jahre 1884 
Schiffe von zuſammen 1033000 Tonnen Tragfähigkeit: im 
Jahre 1889 war ſie auf 932 Tonnen geſunken und ſelbſt die 
Tragfähigkeit der Dampfer allein wies einen Rückgang von 
511000 auf 492000 Tonnen auf. Die franzöſiſche Handels⸗ 
flotte hat nicht einmal denjenigen Antheil an dem Handel des 
eigenen Landes behaupten können, den ſie früher beſaß; von 
der Geſammttragfähigkeit der in franzöſiſchen Häfen angekom⸗ 
menen Seeſchiffe entfielen auf franzöſiſche Schiffe 1865 
76 Proz., 1878 aber nur 39 Proz. und 1890 gar nur noch 
31 Proz. 

Bünde i. Weſtf., 25. März. Der hieſige konſervative Bürger⸗ 
verein hat an den Vertreter unſeres Wahlkreiſes Herford⸗Halle im 
Reichstag das Erſuchen gerichtet, gegen den Antrag Menzer auf 
Erhöhung des Tabakzolles wirken, ſprechen und ſtimmen 
zu wollen. — Unſer ne Stöcker hat dem⸗ 
l in der Frage der Tabakzollerhöhung die Rolle der 

omiſchen Perſon übernommen. töcker hat den Antrag 
Menzer ſelbſt mit unterſchrieben: nachdem er jetzt aber bemerkt hat, 
welcher Sturm der Entrüſtung ſich dieſerhalb gegen ihn in unſerem 
Wahltreiſe mit ſeiner ausgedehnten Cigarren⸗Induſtrie geltend 
macht, da läßt er erklären, daß er mit allem ihm zu Gebote ſtehenden 
Einfluß gegen den von ihm ſelbſt eingebrachten Antrag wirken werde. 
Die Wähler Stöcker's werden ſich aber durch dieſe Komödie nicht 
täuſchen laſſen und ihm ſein Verhalten bei den nächſten Landtags⸗ 
wahlen gedenken. 

Eiſenach, 25. Run Zum 22. Mai d. J. iſt ein allgemeiner 
deutſcher natilonalliberaler Parteitag hierher einberufen 


worden. 
Frankreich. 


Paris, 24. März. Zu der Schlägerei, welche, wie ge⸗ 
meldet, vorgeſtern gelegentlich der Vorträge des Jeſuitenpaters 
e oigne in der Kirche Saint Merri ſtattfand, wollen 
wir nachträglich das Programm des Vortrages mittheilen, welches 
Daſſelbe lautete wörtlich: 
Dritter Vortrag. Dienſtag Abend den 22. März um 8 ¼ Uhr. 
erſchiedene M en Pauperismus: 
der Frage. Was iſt 
der Sozialismus? Sein Urſprung, ſeine Grundgedanken, ſein Ziel, 
eine Irrthümer und Verbrechen. Seine Abarten: Kommunismus, 
arxismus, Poſſibilismus, Anarchie, Nihilismus. Utopie des Kollek⸗ 


tivismus und des Staatsſozialtsmus. Ehemalige Sklaven und heutige 


Sklaven. Urſprung, Grundlage und Geſetzmäßigkeit des Privat⸗ 
eigenthums und des Kapitals. Antwort auf die Kritiken, welche 
gegen beide gerichtet werden. Wie die deutſchen Sophiſten 
et uns eindringen: Werden wir Preußen oder bleiben 
wir immer Franzoſen?“ Dieſes Programm erklärt die 
E pete hinlänglich. Wenn die Prieſter ſelbſt die Kirchen 
in politiſche Klubs umgeſtalten, ſo können ſie ſich auch nicht dar⸗ 
über beklagen, wenn hier und dort der Redekampf nach und nach 
in eine große Balgerei ausartet. 


Türkei. 

Konſtantinopel, 24. März. Nach einer der „Magd. Ztg.“ 
von hier zugegangenen Meldung hat die Pforte eine militäri⸗ 
ſche Bewachung der bulgariſchen Agentur ange 
ordnet, da die Polizei erfuhr, daß ein Attentat gegen die Agentur 


geplant werde. 
N Serbien. 

* Belgrad, 24. März. Die Skupſchtina hat, wie fchon 
telegraphiſch gemeldet, geſtern in zweiter Leſung den Geſetzentwurf, 
betreffend die Deklaration Milans unverändert mit 80 
gegen 13 Stimmen angenommen. Die drei erſten Artikel wurden 
ohne Debatte angenommen. Der Artikel 4 rief eine längere De⸗ 
batte hervor. Abg. Vaſiljevic erklärte, er werde Alles an⸗ 
wenden, um die Ausweiſung Milans zu annuliren, wozu er in 
Serbien und dem Auslande Unterſtützung penug finden werde. 
Der Artikel gefährde die Ruhe und Sicherheit des Landes. Mi⸗ 
ulſterpräſident Paſitſch erörterte die Verfaſſungsmäßigkeit der 
4 699 7 die dem Lande keine finanziellen Opfer auferlege. 
Mllan jet von vornherein davon verſtändigt worden, daß die De⸗ 
klaration Geſetzeskraft erhalten werde. Velſckowitſch gab unter 
Vorwürfen gegen die radikale Partei der Beſoraniß Ausdruck, daß 
Milan dereinſt als fremder Unterthan nach Serbien zurückkehren 
könnte, wodurch er dem Lande noch gefährlicher würde. Artikel 4 
wurde ſodann konform mit der erſten Leſung, die letzten Artikel 
wurden ohne Debatte angenommen. — Ueber die Demiſſion 
des Kri eg s miniſters iſt noch nichts entſchieden; die Annahme 
derſelben wird viel bezweifelt. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


L. C. Berlin, 25. März. Noch ein zweiter Nachtrags⸗ 
etat ſoll dem Reichstage sugeben, in welchem zur Erweite⸗ 
rung des Eiſenbahnneßes über 9 Milionen Mark gefordert 


Ränge 


werden. So meldet die „Kreuzztg.“ — Die „Freiſ. Ztg.“ bemerkt 
dazu, dieſe Nachricht müſſe auf einem Irrthum Beruben. Denn 
andernfalls würde bei Bemeſſung des Penſums des Reichstags bis 
zum Schluß der Seſſion hierauf Rückſicht genommen ſein. 


Militäriſches. 

r. Perſonal veränderungen im V. Armeekorps: Bernhard 
Graf und Edler Herr zur Lippe⸗Bieſterfeld in der 
Armee, und zwar als Sek.⸗Lieut. à la suite des 2. Leib.⸗Huſ.⸗Regts. 
Kalſerin Nr. 2, unter Vorbehaltung der Patentirung angeſtellt, 
v. Briefen, Sek.⸗Lieut. vom Drag.⸗Regt. v. Bredow (1. Schleſ. 
Nr. 4) mit Penſion der Abſchied bewilligt. — Stockfeld, 
Pr.⸗Lieut. a. D., zuletzt von der Inf. des damaligen 1. Bats. 
(Poſen) (1. Poſen.) Landw.⸗Regts. Nr. 18, der Charakter als 
Hauptmann verliehen. — Die bisherigen Studtrenden der milt⸗ 
tärärztlichen Bildungsanſtalten: Piu ft und Dr. Lichtenberg, zu 
Unterärzten ernannt, und der erſtere beim Inf.⸗Regt. Graf Kirchbach 
1. Niederſchleſ.) Nr. 46, der zweite beim Inf.⸗Regt. von Courbiöre 
(2. Poſen.) Nr. 19 angeſtellt. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


* München, 21. März. Eine heute vor dem Schwurgerichte 
ſtattgehabte Verhandlung entrollte ein düſteres Gemälde, wie es 
nur dann und wann aus dem Getriebe der Großſtadt auftaucht. 
Zwei vielbeſtrafte Zuhälter im Alter von 21 und 24 Jahren hatten 
einen, Tags zuvor aus dem Zuchthaus entlaſſenen Burſchen ihres 
Kalibers, mit dem ſie Bee und der ſtark betrunken geweſen, 
Nachts an eine entlegene Stelle verſchleppt, um ihm etwas anzu⸗ 
thun. Veranlaſſung war der Umſtand, daß das Opfer den einen 
der beiden Burſchen in einer Gerichtsverhandlung „hineingerieben“ 
hatte. Das Opfer merkte, was ihm drohte, entfloh und verſteckte 
ſich. Die Beiden ſtöberten den Menſchen aber wieder auf, ſchlugen 
115 mit Knütteln zu Boden und ſchnitten ihm den Hals ab. Der 

ne hielt ihn, der Andere ſtach etwa zwölfmal darauf los. Dem 
Ermordeten nahmen fie die wenigen Habſeligkeiten ab, darunter 
auch ein Packet Schnupftabak. Sie trieben ſich darauf ob⸗ 
dachlos umher, verübten mehrere Einbruchsdiebſtähle, wurden aber 
bald entdeckt und feſtgenommen. Das Gericht verurtheilte den 
Hauptthäter, Malergehilfe Schindler, zum Tode, ſeinen Komplicen, 
den Metzgergeſellen Abel zu 15 Jahren Zuchthaus. Beide, deren 
Phyſiognomie die ausgeprägten Spuren großer ſittlicher Verkommen⸗ 
heit zeigt, verließ die Keckheit auch nach dem Spruche nicht. Doch 
Schindler dann und wann die innere Beklemmung durch 
„Die Louis unter ſich“, das war das Ergebniß des in 
der Verhandlung zu Tage Getretenen. 


— 


Geſellſchaft in Poſen. 
I 


Feſtvorſtellung im Stadttheater. 

Ihre Jubelfeier hat die Polytechniſche Geſellſchaft mit 
einer Feſtvorſtellung im Stadttheater eröffnet, an der außer 
den Mitgliedern mit ihren Familien eingeladene Vertreter 
ſämmtlicher königlichen und ſtädtiſchen Behörden, ſowie auch 
die Mitglieder derjenigen Vereine, mit denen die Jubilarin im 
feſten Kartell ſteht, in ſo großer Zahl Theil genommen haben, 
daß wine nur die Räume im Parquet und die Logen und 

m erſten Range bis auf den letzten Platz gefüllt 
waren, ſondern auch noch die oberen Ränge zur Unterbringung 
der zahlreichen Schauluſtigen zu Hilfe genommen waren. Zum 
erſten Male war an dieſem Abende der Zuſchauerraum durch 
elektriſches Licht, hergeleitet von den Grundſtücken der Bauge⸗ 
ſellſchaft Kindler und Kartmann in der Naumannſtraße, er⸗ 
leuchtet, und um ſo ſtattlicher nahm ſich in dieſer ſtrahlenden 
Beleuchtung die im feſtlichen Gewande erſchienene Feſtgeſell⸗ 
ſchaft aus. Am Eingange und an den Treppenaufgängen be⸗ 
grüßten Mitglieder des Vorſtandes die kommenden Gäſte, 
während die Thürſteher im mittelalterlichen Koſtüme der Lands⸗ 
knechte den Zutritt zum innern Raum unter Ueberreichung 
einer ſogenannten Zwiſchenakts⸗Zeitung öffneten. 

Die Aufführungen wurden feſtlich durch Webers pomp⸗ 
hafte Jubelouverture unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters 


zit nirgend ein Gefährte mir erkoren? 
eginn ich einſam meinen Lebenslauf? 
— Da ward die „Polytechniſche“ geboren! 


Ein Sonntagskind — vom Zufall auserſehn, 
Mit ſolchem Zwillingsbruder Schritt zu 2 — 
— Wenn ſeine Wege machtvoll aufwärts gehn, 
In kleinem Kreis ſich ſtrebend zu entfalten! 


Im kleinen Kreis, entrückt dem Lärm der Welt 
Und fern vom heißen Streite der Parteien, 
Doch Hand in Hand auf ſtillem Arbeitsfeld 
Ein freier Bund von Kennern und von Laien! 


O Arbeit, 5 hochgeſpanntes Wort, 
Des Fortſchritts Eckſtein, hehrer Zweck des Lebens, 
Der Wohlfahrt Quelle und der Freiheit Hort: 
Dir diente unſer Schoßkind nicht vergebens! 


Das war der Menſchheit Ziel ſeit Anbeginn: 
Geführt von großen, auserwählten Geiſtern 
Und wohlbedacht auf lohnenden Gewinn 
Den ſpröden Reichthum der Natur zu meiſtern! 


Was grenzenlos ſie birgt an Stoff und Kraft, 
zn & i aaf Fern ub an 
n ab au atz wir wer an's t 0 
Von Menſchenhand und Menſchengeiſt Bewane 


Erfindern und Entdeckern tönet Ruhm, 

Den überwundnen Größen Grabgeläute — 
Ant Rauſch des Tages ſchwelgt das Künſtlerthum, 
nd ſtolz vergleicht Ihr zwiſchen Einſt und Heute 


Wie Körper ſich und Säfte, Erz und Stein, 
Sich Elemente dem Erobrer beugen, 
So dringt er in geheime Künſte ein, 
Durch neue Miſchung neuen Stoff zu zeugen! 


Licht, Schall und Wärme, Waſſer, Wind und Dampf. 
5 1 Rieſen, werden Segenſpender, — g 
Und ſelbſt der Blitzſtrom unterliegt im Kampf: 
Elektriſch zuckt und ſtrahlt's durch alle Länder! 


Erloſchen iſt der Fackel düſtrer Schein, 
Der matte Glanz der u wird verbleichen, 
Des Gaſes Flamme muß in bittrer Pein 
Dem neuen, urgewalt'gen Lichtquell weichen! 


Einſt mochte angeſtarrt als Teufelswabn 
Das erſte Dampfroß ſich der Menge zeigen — 
Nun ſoll das Wunderwerk der Jungfraubahn 
Empor zum ew'gen Schnee der Alpen fteigen! 


So ſchreitet jede Kunſt von Steg zu Sieg 
Und will in Schaffensluſt zum Gi e ftreben: 
Der Nebenbuhler ſegensreicher Krieg 
Entfeſſelt neue Kräfte, neues Leben. 


Und dem Gemeinwohl ſprießt die reiche Saat! 
Der ernſten Arbeit muß das Höchſte glücken: 
In Fund und Gewerbe, Haus und Staat 

ie Früchte neuer Wiſſenſchaft zu pflücken! 

Doch wir erfüllen treulich den Beruf, 
Dem Flug der Technik folgend fortzuſchreiten 
Und, was man draußen Großes ſann und ſchuf, 
In unſerm Kreiſe lehrend zu verbreiten! 


Wir denken froh der abgelaufnen Zeit: 
Denn unſerm Schiff war gute Fahrt beſchieden, 
Die Segel ſchwellte eigne Rüſtigkeit, 

Der Gönner Antheil und des Reiches Frieden! 


Nun ſteht die fünfundzwanzigjähr'ge Maid, 
Die Polytechniſche, auf eignen Füßen 
Und hüllt ſich blühend in ein feſtlich Kleid, 
Den Tag der Reife würdig zu begrüßen! 
Willkommen Alle! Dank für Eure Gunſt! 
Und nehmet freundlich gern gebotne Gaben 
So mag zur Jubelfeier ernſter Kunſt 
Das Spiel der heitern Herz und Sinne laben! 


Am Schluſſe dieſes Prologs zogen Nebelwolken über die 


Appold eröffnet; den Schluß derſelben, das „Heil Dir im Bühne, aus denen ſich nach und nach ein ſchönes lebendes 
Siegerkranz“, hörte die Verſammlung unter ſtiller Ovation Bild nach den Angaben des Vereins vorſitzenden aufrollte, das 
gegen den Kaiſer und fein Haus ſtehend mit an. Es folgte die in der Polytechniſchen Geſellſchaft gepflegten und mit Vor⸗ 
ein von Fräulein Terka Csillag geſprochener Feſtprolog, liebe behandelten Zweige der Kunſt, Wiſſenſchaft und des 
den wir gleich hier unſern Leſern im Wortlaute mittheilen Gewerbes in vorzüglicher Weiſe zur Anſchauung brachte. 


können: 


Lortzing's jugendliche Oper „Die beiden Schützen“ 
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ſchlimmſte Stelle aus dem Libretto der dreiaktigen Oper 
„Liebesprobe“, gedichtet von J. Zähler, komponirt von 
A. Mauriel, die von der „Geſellſchaft der Opernfreunde“ 
am Sonntag bei Kroll aufgeführt ward. Wie man mir be⸗ 
richtet, war Text und Muſik ark dilettantiſch und nur wenige 
Darſteller thaten es dem Dichter und dem Komponiſten nicht 
gleich. Ein muſikaliſches E reigniß war dieſe Aufführung, 
die gleichzeitig mit der von uns bereits beſprochenen Vor⸗ 
führung des „Freund Fritz“ kam, keineswegs. Die ernſthaften 
Opernfreunde erwarten weit mehr als von der „Geſellſchaft 
der Opernfreunde“ interefjante Abende von dem Gaſtſpiel der 
Hamburger Oper, das für dieſen Sommer im Friedrich- 
Wilhelmſtädtiſchen Theater ſoeben angezeigt iſt. Bei den 
vielen Enſemble⸗Gaſtſpielen, die für den Sommer in Berlin 
ftattfinden werden, dürfte es hier auch auf dem Theatergebiet 
intereſſanter werden als in Wien, das zwar eine Theateraus⸗ 
ſtellung mit Enſemble⸗Gaſtſpielen veranſtaltet, allmählich aber 
ſo ziemlich alle deutſchen Bühnen durch die Unkoulanz der 
Bedingungen zum Gaſtſpielverzicht bewogen hat. 

Da wir eine Weile von der Kunſt geſprochen haben, iſt es 
ſchwer, nun auf ein Bild des Münchners Fleiſchmann über⸗ 


zugehen, denn dieſes hat mit der Kunſt gar wenig zu thun. 


Es heißt „Die wahnſinnige Schönheit“ und iſt ſeit 
einigen Tagen hier in einem ſtockfinſteren Zimmer ausgeſtellt. 
Der raffinirte Panoramenkniff ſoll noch die Senſation des 
Bildes erhöhen, das an den Litfaßſäulen in großen Lettern 
angekündigt iſt mit der zu größerer Lockung hinzugefügten 
Bemerkung „Kindern iſt der Eintritt nicht geſtattet!“ Ach, er 
ſollte Erwachſenen auch nicht geſtattet ſein, denn das Bild 


verhält ſich zur Kunſt, wie etwa ein Tingeltangel zum Bay⸗ 
reuther Bühnenweihfeſtſpielhaus. Wir haben ſo oft unſeren 
Genremalern den Vorwurf gemacht, daß ſie zu ſehr von der 
Gegenwart, zu ſehr von den ſie umgebenden Ereigniſſen ſich 
fernhalten. Das hat zunächſt den Königsberger Maler Prof. 
Neide verführt, ſich ſeinen Stoff aus dem Polizeibericht zu holen 
und nun thut es ihm der Münchner Fleiſchmann nach. 
Neide, der vor einigen Jahren die „Lebensmüden“ gemalt 
hat, ein Liebespaar kurz vor dem Moment, in dem es in das 
Waſſer ſpringen und in den Polizeibericht kommen jo, hat 
ſeit einigen Wochen ein Bild hier ausgeſtellt „Vitriol“. Ich 
habe lang gezögert, mir das Ding anzusehen, bis ich wieder⸗ 
holt in Zeitungsnotizen, welche auf das gleichzeitige Vitriol⸗Inſerat 
hinwieſen, die Mittheilung las, daß kuſede von Kunſtverſtändigen 
das Bild beſichtigt hätten. Das freute mich ungemein — 
ich hatte bis dahin gar nicht gewußt, daß wir tauſende von 
Kunftverftändigen in Berlin beſitzen. Und ich ahnungsvoller 
Engel hatte in meiner Unwiſſenheit das Richtige getroffen. 
Die Bewunderer des „Vitriol“ verhalten ſich zu der Kunſt, 
wie die Hintertreppenromanleſer zur Literatur. „Vitriol“ iſt 
ein Hintertreppenbild. Die Hintertreppe einer Villa kommt 
ein Offizier mit ſeiner vornehmen Braut hinunter — unten 
harrt die verlaſſene Geliebte, um ihm Vitriol ins Geſicht zu 
gießen. Ein ſchlechtes geſchmackloſes Bild, aber doch noch 
immer beſſer als Fleiſchmanns „Wahnſinnige Schönheit.“ 
In Frankfurt a. M. hat ſich vor etwa zwei Jahren ein 
eiſtesgeſtörtes Dienſtmädchen nackt in den Bärenzwinger des 
Zoblogiſchen Gartens begeben. Dieſer Vorfall hat Fleiſch⸗ 
mann zu ſeinem Gemälde begeiſtert; er hat den Vorwurf 


»idealiſirt.“ Er malt nicht eine Dienſtmagd, ſondern ein ſehr 
. junges Mädchen, das ſich an dem Strick hinunter⸗ 
äßt zu dem weißen Bären mit der Gewandtheit und den 
Alluren einer Trapezkünſtlerin. Der nackte, knospende 
Körper iſt in durchaus konventioneller, füßlicher 
Schönheit gehalten, die Hüften übrigens zu ſchmal. Das 
Antlitz entbehrt jeder charakteriſtiſchen Vertiefung — weder 
aus dem Auge, noch aus den Zügen ſpricht der Wahnſinn 
oder die Luſt an der Wahnſinnsthat. Und dann iſt es doch 
auch völlig verkehrt, eine Mädchenknospe, das Ideal alles 
Reinen und Geſunden, als „wahnſinnige“ Schönheit vorzu⸗ 
führen — wenn der Maler die ſeltſame Idee durchaus aus⸗ 
führen wollte, hätte er doch die reife Schönheit darſtellen 
müſſen. Der Bär, der wie ein Alter den weißſchimmernden 
Leib des Mädchens ſtreicheln will, iſt im Ausdruck gleichfalls 
völlig verfehlt, wenn auch als Thierbild nicht übel. Das Ganze 
iſt in raffinirter Panoramentechnik durchgeführt. Von dem 
Hintergrund heben ſich in dem völlig verdunkelten Zimmer der 
weiße Pelz des Bären und der weiße Körper des Mädchens 
— es Hit Mondſcheinſtimmung — ungemein plaſtiſch ab. Al 
das iſt im beſten Falle ein überflüſſiges, unlauteres Kunſt⸗ 
ſtück, in keiner Linie aber ein ernſthaftes Kunſtwerk — es ift 
gewöhnliche Senſationſpekulation, die ſich übrigens kaum be⸗ 
zahlt machen dürfte. 


Es war in ahnungsvoller Werdezeit; 
Ein dämmernd Frühroth ſtieg aus Nebelgründen, 
Den deutſchen Gauen neue Herrlichkeit, 
Dem Einheltstraum Erfüllung anzukünden. — 
Der erſte Reichstag that ſich zögernd auf: 
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Petersburg, 25. März. Die heutige Geſetzſammlung ver⸗ 
l einen kaiſerlichen Befehl, nach chem die höheren 
eamten ſämmtlicher Eiſenbabhngeſellſchaften, wie die Eiſenhahn⸗ 
Direktoren und die Chefs der einzelnen Dienſtzweige auf der Linie, 
gleichwie die Subſtitute derſelben der Beſtätigung im Amte durch 


brachte ebenfo ſehr durch ihren derben Humor wie durch ihre 
freundliche Muſik eine fröhlich freudige Stimmung in die 
Geſellſchaft, welche die vortrefflichen Leiſtungen der Damen 
Pivoda, Brandt und Paulmann wie der Herren Kroſſeck, 
ollerſen, Bollmann, Müller, Reinking, Selzburg den leg 7 5 . Ei 
E . 3 u 
und Textor recht beifällig Be DER 1 und eiaiger Zelt den Plan ventiltei, in Berlin ein Generalkonſulgt zu 
auf die Lachmuskeln geradezu anfı te das am errichten, und tft nunmehr zur — deſſelben geſchritten, 
Schluß des Abends gegebene Luſtſpiel von Randolf „Der indem ſie den Bankier Ernſt Mendelsſohn⸗Bartholdy, älkeſten Chef 
bengaliſche Tiger“, welches durch die Mitwirkung der des Bankhauſes Mendelsſohn u. Co., zum Generalfonful ernannt 
Damen Wohl und Steffen wie der Herren Poſſansky — Saane na jeit langen Jabren in Beziehungen 
und Matthias die Zuschauer in die angeregteſte. fröhlichſte Haag, 25. März. Die zweite Kammer hat der Ratifi⸗ 
Stimmung verſezte. Dieselbe war wobl geeignet, die Fest- kation der Antiſtlaverel Akte zugestimmt. 
genoſſen nach Schluß der Theatervorſtellung noch zu heiterem, Rom, 25. März. Der Papſt wohnte heute einer einftünbigen 
geſelligen Beiſammenſein zuſammen zu halten, wozu eine freie Feierlichkeit anläßlich dreier bevorſtehenden Seligſprechungen bel. 
r Bercngten San von Sorbamerta orte 
Acgenheit geboten hat. Aale Vormittag von dem Mintiter des Auswärtigen, Ribot, und dem 
amerikaniſchen Geſandten, W. Reid, unterzeichnet worden. 
London, 25. März. Telegramme aus Durham berichten, 28 
daß die Lage im Kohlenſtreikgebiete ſich ernſter zu geſtalten 
beginne; die ſtreikenden Bergleute verhinderten die an den 
Pumpen und Oefen Beſchäftigten gewaltſam an der Fort⸗ 
ſetzung ihrer Arbeiten. 
Bukareſt, 25. März. Die „Agence Roumaine“ iſt er⸗ 
mächtigt, die Meldung der „Magd. Ztg.“, wonach der Finanz⸗ 
miniſter in Angelegenheit einer neuen Anleihe nach Berlin 
reiſe, für unrichtig zu erklären. 
Waſhington, 25. März. Die geſtrige Sitzung des Reprä⸗ 
ſentantenhauſes, in welchem ſeit dem 22. März die Blandſche 
Silbervorlage berathen wird, verlief ſehr erregt. Die Gegner der 
freien n ſuchten eine Abſtimmung über die Vorlage 
u verhindern. Nachdem der 1 auf Zurücklegung der Vor⸗ 
ae mit Stimmengleichheit durch tſcheid des Sprechers ver⸗ 
worfen worden war, wurde die Debatte nach Mitternacht auf un⸗ 
beſtimmte Zeit vertagt. Der Geſchäftsordnungsausſchuß dürfte 92 30 
indeß demnächſt die Wiederaufnahme der Berathung über die Vor⸗ 
lage empfehlen. r 
Wathington, 24. März. Die Kommiſſion des Senats für 
auswärtige Angelegenheiten hat ſich für die Ratifikation des Ver⸗ 
trages ausgeſprochen, welcher 2 7 4 und den Vereinigten 
Staaten een der ſchiedsrichterlichen Entſcheidung in der 
Behringsmeer⸗Frage vereinbart worden iſt. 


die Verpflichtung, den landwirthſchaftlichen ee 15 


unverzinslichen Betrag von 40 Millionen, welche zur Verſorgun 
der —. . mit smitteln verwendet werden könnten. Die 
ank auferlegten Laſten werden auf 140 ae Eten 

Die Emtifions- 


Werthpapiere die Vorſchlä rtugals abzulehnen. 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu VBoien 
im März 1892. 
Barometer auf 0 
Datum Fr. reduz inmm Wind. 
Stunde 8. 2 Se höhe. | 


Lokales. 


Poſen, den 26. März. Se 
br. Sonntagsruhevorſchriften. Aus ve enen an uns 
erangetretenen Snfeagen geht nt daß in den Kreiſen der Ge⸗ 
ſchäftsleute noch viel Ungewißheit über den Zeitpunkt herrſcht, an 
welchem die auf das Handelsgewerbe bezüglichen Sonntags ruhe⸗ 
vorſchriften in Kraft treten werden. War man anfänglich der Mei⸗ 
nung, daß dieſe Beſtimmungen bereits vom 1. April d. J. ab, 
leichzeitig mit dem Arbeiterſchutzgeſetz in Kraft treten würden, jo 
H daran gar nicht zu denken. Die polizeilichen Vorſchriften betreffs 
der Sonntagsruhe werden, nach dem augenblicklichen Stand der 
Angelegenheit zu ſchließen, vor dem 1. Jult d. J. wohl keinesfalls 
in Kraft treten können. 


— — se 


Ver miſchtes. 


* Ein Konflikt zwiſchen einem Landgerichtspräſi⸗ 
denten und einem Rechtsanwalt hat eine intereſſante Ent⸗ 
ſcheidung des Ehrengerichtshofes veranlaßt. Der Präſident hatte 
als er ragt einer Zivilkammer eine Verfügung in einem Pro⸗ 


Grund dieſer Verfügung wurden die Parteien in Kenntniß geſetzt, 
Ein e, die ſchon einmal wegen unentſchuldigten 


t bedeckt f 
| er Zug] zieml.beiter 
Am 25. März Wärme⸗Maximum + 3,0% Celſ. 

Am 5. = Wärme⸗Minimum + 20 - 


2. an end 2 80 3 
am 25. Mä orgens 2,68 Meter. 9 
2 5 „25. aa Mittags 2,70 = 

5 s 26. Morgens 2,78 = * 


erſchleſ Portland⸗Zement 91 25, Schleſ. Cement 126,50, 
ement 98,25, Schleſ Dampf. C. —.—, Kramſta 117,50, R 
inkaktien 188,00, Laurahütte 101,25, Verein. Oelfabr. 88,00 
reich. Banknoten 172,25, Ruſſ. Banknoten 205,10, Gieſt 
Cement 98,50. 
urg, 25. le, Ruhig. 
old in Barren pr. Kilo 2786 Br., 2782 Gd. 
Silber in . . * Ra 1 8 7 — * Gel. 
a. . März. eh. Je 
nd. Wechſel 20,42, Aproz. Neichsanlelbe 106,60, öſterr. Silber⸗ 
rente 80,40, 4½ proz. Papierrente —,.—, do. proz. Go 95,00, 
wee de n ee 
2 ’ N 2 od 1 7 0 * 7 
Herausgeber des „Intranſigeant“, ſowie den (in London ſich konv. Türken 19,70, 4proz. türk. Anl. 83 40, Iproz. por Anl. 3550 
aufhaltenden) Rochefort wegen eines Artikels, betitelt „Pflicht⸗ Fproz ſerb. Rente 485 Bands: amert a 
vergeſſener Beamter“, gerichtet gegen den Generalſtaatsanwalt ei ee ee eh 
Beaurepaire zu zweimonatlicher Gefängniß⸗ und 3000 Francs 5 7 er 
Geldſtrafe, beziehungsweiſe zu einjähriger Gefängniß⸗ und | Darmit 124.80, Kredi 5 
3000 Francs Gelditrafe. Kommandit 178,80, Dresdner Bank 131.00, Bartier 40 81,083, 
London, 26. März. Eine Abtheilung Dragoner iſt nach 80 


Berlin, 26. März. Der Etatsausſchuß der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung beſchloß für das Etats jahr 1892/93 
den Prozentſatz der Gemeinde⸗Einkommenſteuer mit 70 Prozent 
des Normalſatzes feſtzuſetzen. Bisher wurden 100 Prozent 
bezahlt. 

Paris, 26. März. Das Schwurgericht verurtheilte den 


0 ſtahl 110,40, Dortmund. Union 53,50, Harpener Bergwerk 138,00 
g dem Kohlenbecken in Durham beordert. — Das Unterhaus Hibernig 123.00 Naber 20 1 
iß des 8 d 5 . 0 a a „ Aproz. Spanier 59,40, 0 70. 
VVJJV%%%%%%%/ 


auf Zahlung von Diäten an die Abgeordneten. 


Angetommene Fremde. 
Poſen, 26. März. 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Kaufl. Haaſe 
Pillert, Fiſcher, Olſchowski, Frau Nathan und Wrede a. Berlin, 
555 8 Aperture W Ba u 1 

adt a. W., Appert a. Pforzheim, Cohn a. Ra eglex.⸗Aſſeſſ. 
5 und laben Tanghof a. Berlin, Gutsbefitzer Wege und A Stil Lot 3 — 5 der Bremer Petroleumbörſe.) Fake 
rau a. elmsberg. x 5 4 \ 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Rittergutsbeſitzer Bag aumwolle. Ruhlg. Upland mibbL, oro 357, Pl. Uplanb 
Hepner und Frau a. Breslau, die Landwirthe Richter und Redlich er 3 a a en er ee ga 
d. 1 8 eech Jabel Ir un ch Pf. Au gust 97 Bf „ Ma 1 Pf., 7 Ir 
und Frau a. Krotoſchin, Fabrikant Seligmann a. Stuttga n- | Pl 51 1 
genieur Gohrbrandt a. Hannover, die Kaufleute Wolff a. Verl, Pf a 90% 5 34½ Pf., Armour 34¼ Pf., Rohe 
Spiegel und Jutroſinsti a. Breslau, Sauerwald a. Berlin, Kröhl Vf. ie 77 Ballen Cap, 22 Ballen Kämmlinge 
. mil Beter. 3. 

dere im Verkehr des Rechtsanwalts mit dem Gerichtsvor⸗ Frau Glos a 5 nnen narkt. 

Tenden üblich und nach den Regeln der guten Sitte geboten find. „ Stern , a6. Feuer 206 242. — Menger fd, dahin meizekb. 129 Bengt 
Wileinnihtiedes Verſehen eines Anmalts, ncht Wreiden, ne Pboft & Merlin Wittergutsbef, b- Tacaa- | 919-916, ruf). Loo ruhig, neuer 185—188 nom. Hafer feft. Gerfte 
jeder Sehlgriff in der Wahl der Ausdrücke be⸗ ne lb. Aſſeſſo 5 enft a. Dresden. Oberfürſzer Kühn kutig. hrüdgl (unverz.) rubig, foto 55,00. — Spiritus flau, per 
dinge eine ehrengerichtliche Beſtrafung. Hier aber a. Se fewald, Aſſeſſor Krüger a. Stettin, Rechtsanwalt Liebmann März⸗April 31 Br., h. April-Mat 31%, Br., per Auguit-Gehtbr. 
jet die erregte und gereizte Stimmung, in welcher das Schrei en offen⸗ a. e Berlin (W iefski) Die Ka Wbdowi „ Br. Kaffee ruhig. Am 1500 
bar a 0 gel erflärtich aus dem gegen {hm gerichteten Yngeifi, ben en ba es 0.5 kan one.) Die Kaufleute Bbomich | Sac — Petroleum ruhig, Standard mbite leto 6,00 Br. v 
er nach Lage der Sache für unbegründet halten konnte. Bleibe zwar a. Wreſchen, Cordes a. Ham 15 rn u. Frau a. Strelno, Pick Aug.⸗Sept 6,10 Br. — Wetter: Bedeckt. f 23 
die Ueberſchreitung der Höflichkeitsgrenzen immerhin tadelnswerth, und Ledermann a. 3 e N amb 
fo jet doch eine ehrengerichtliche Beſtrafung ausgeſchloſſen. 7 — bangen n oe 0 Ago 0 1 v. Epelmickt a. Jodowo. age Santos . März 67¼ p. Mat 67 / p. Jull —, per Septbr. 
e ant {ft nech, daß dis erite Instanz ausdrücklich darlente, daß eine Jiiterautspachter Nactezewski a. Pro ielonactt a. Stubzin, die 65 ., p. Dez 69 Behaptet * - 
enachrichtigung der Prozeßdarteien, wie der Landgerichtspräſident R N chter Mgeſejewsti a. Procknomo, Bloch a. Rados. Hamburg, 25. März. Zuckermartt (Schlußbericht) Rüden⸗ 
ucker L. Produtt Baits 88 pCt. Rendement 1 — Aber frei 


rfach angeordnet Hatte, den geſetzlichen Beſtimmungen nicht eodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Graul u. Breßler 
die meh und das Vertennenzyechällnlt zwichen dem Anwalt und a. Breslau, Katz Krämer, Selbiger und Köthnig a. Berlin, Wildner — 5rd Hamburg per März 13,47%,, per Mat 13,55, per Auguſt 
. 14,10, v. — 12,80. Flau 


en empfindlich Tehäbige. a. Stegnib, Körſer a. Rheydt, Hellert a. Stettin. Schreiber a. I 
Mär. Katholischen Feiertages wegen heute kein Ge⸗ 


reiburg i. B., Fabrikant Weber a. Spitzkunersdorf, Gutsbeſitzer 
Telegraphiſche Nachrichten. seid, 25. Mürz Betreidemartt. (Schlubbertcht) Weizen rubig, 


ttner a, Wreſchen. 
gebe Sad era la, GE 
n d. 5 e a. reslau, e Kaufleute wu ärz 2460 ril 80 8 Au uſt 25,50 
enthal a. Berlin, Hahn a. Braunſchweig, Muſzynski a. Posen, 50. 5. 5 0 ab. Sept. 
Sting, 25. Mürz In Folge des Ciöganges auf der Kal de ln a Bailer. Frſcelh und Sheela. Fee 25.0. Stoggen behaupfel, 5 hear 18.10, v Gept=De. 16.0. 
%% ⁵— ß 
gebiet das Hochwaſſer aufnehmen, gegenwärtig je rt⸗ . Wa An 55.30, * 00, p. 4 
irtig „Mai⸗Aug. 54,50, per Septbr.⸗Dezbr. 56,50. Spi ver 
Hufes — Die Lage erſcheint gefährlich, da das Bing 47,25, p. 284 46,50, p. Mai⸗Auguſt 45,00, p. Spe 
Hamburg, 25. März. Der Hamburger Dampfer 


Baruch a. Schroda. 

J. Graetz's Hotel „Deutsches Haus“ vormals r 85 Hotel. 

Die Kaufl. Müller u. Michaelis a. Berlin, Bautechnfker Lepski a. 41 chön 
Tremeſſen, Fräul. Zablocka a. Gneſen, Fabrikant Schubert a. g 

2 Königsberg, Landwirth Meißner a. Wielkawies. 

„Deſterro“, auf der Heimreiſe von Südamerika begriffen, iſt Ro Müller's Hotel. Altes Deutsches Haus. (R. Heyne.) 

4 Meilen von Ter⸗Schelling⸗Feuerſchiff mit dem englifchen Die auf Voigt a. Dresden, Himmer a. Katſerslautern, Gläſer a. 

Dampfer „Indra“ zuſammengeſtoßen und 14 Faden tief ge⸗ 
ſunken. Sämmtliche 44 Paſſagiere und die Mannſchaften 
wurden von dem engliſchen Dampfer „Oporto“ aufgenommen 
und find heute hier gelandet. Die Ladung des „Deſterro“ be⸗ 
ſtand aus 20 000 Sack Kaffee und Tabak. 


„Rößler a. Menden, Hagedorn a. Hamburg, Ingenieur 
Ackermann a. Breslau. 
Sargans, 25. März. Nach hier eingegangener Meldung iſt 
in — Dorte Sevelen, im de “eine euersbrunſt aus⸗ 


Buenos-Ayres, 24. Marz Goldagio 251. 
Rio de Janeiro, 24. März. Wechſel auf London 12. 


„ Produkten⸗Kurſe. 

. an 25. März. Des katholiſchen Feiertage wegen heute 
ne Börſe. 
Bremen, 25. März. (Kurſe des Effekten⸗ u. Makler⸗Vereins, 
Spen: Nordd. Welltämmsrel⸗ und B 

— Br., proz. Nordd. Lloyd⸗Aktien 92 Gd. 
Bremen, 5 2 (Börſen ⸗Schluß bericht.) Raffintrtes 

elle No 


N 


ſt gegenüber zu verwahren und da vertheidigen. Freilich ſei 
die Form entſchieden zu mißbilligen, 

anzen Tone und in einzelnen 1 
öftichteit vermiſſen laſſe, welche im amtlichen Verkehr und ins⸗ 


Haris, 25. März. (Schlußbericht.) Robzucker rubig, 88 
t. loto 38,50 à 3875. Weiber Zucker welcherd, Nr. 2275 100 
a 1 — 15 998 ver April 38,87%, per Mai⸗Auguſt 39,50, 
1 r.⸗Jan. „DU. 
Havre, 25. März. (Telegr. der Hamb. Peimann, Zielger 
u. Co.) Kaffee in Newport ſchloß mit 10 Points Hauſſe. 2 
Rio 9 000 Sack, Santos 10 000 Sack, Recettes für geſtern. 
abre, 25. Mürz. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co.), Kaffee, good average Santos, p. März 89,50, p. Mai 
87,75, p. Sept. 83,75. Behauptet. wi 
Amfterdam, 25. März. Getreidemarkt. Weizen auf Termin 
flau, per März —, p. Mat 221. en: 2 ift3108, do. auf 
ne niedrige, v. Marz 210, p. Mat 22 aps p. Frühjahr 


Handel und Verkehr. 


Hamburg, 24. März. Nach einem Petersburger Privat⸗ 
telegramm der „Hamburgiſchen Börſenhalle“ iſt vom Petersburger 
Börſenkomite die nachgeſuchte Adminiſtration für die Firma 
J. E. ee einſtimmig bewilligt worden. 


n. 25. März. Der Bericht Burdeau's über die Bank 


gebrochen; es herrſcht heftiger EN 5 Lern 
München, 25. März. r Prinzregent verlieh Werner von Frankreich gelangte heute in der Kommiſſion zur Verleſung. —, Rüböl loko 26½ p. Mat 26, p. Herbſt 27. 
v. Siemens den St. Michaelsorden zweiter Kaaſse Derſelbe enthält an neuen Zugeſtändniſſen von Seiten der Bank Amſterdam, 25. März. Java⸗Kaffee good ordtnary 35%½. 


— 
3 


— iz — —— — —2—U—ß ie = Siehe 1 lee in Br 


9 
n 


Amſterdam, = 15 Bancazinn 54%. N Rohe u. Brothers 6,92. Zucker (Jalr 1 Muscovad.) 2. Mals Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) p. 1000 
Antwerpen, 25. März. Getreidemartt. Weizen niedriger. (New) p. April 47%, ban 46/8, p. Jun 45 /. es Winter Ag lch begehrt. Termine wesen ii e "ein. 
Roggen ruhig. Hafer Deich: Gerſte ſchwach. weizen loko 99¼ Rio N 7,.14½. Mehl (Spring dig Kündigungspreis — M. Loko 191—219 M. — 
erpen, 25. März. (Telegr. der Herren Wilkens u. clears) 30. 80 C. „Seren 13 5 Kupfer 13 0012,25. Rother lität Seferungsaualtät 193 M., per Dielen Monat —, 
mp.) Wolle. La Plata⸗Zug, Type B., p. April 4,15 Verkäufer, | Weizen p. März 95%,, p. April 95%, p. Mat 9 912 p. Juni 90 /. April⸗Mal 191,5 — 191,25 —191.5 bez., per Mal⸗ Juni 192,75 2492225 
E 4,25, 2 fkober 4,30 ng Kaffee Nr. 7 lom orb. p. April 13,42, p. Juni 12,80. dis 192,5 bez. per Juni⸗Juli 19451935 bez, per Juli⸗ ⸗Auguſt 
Antwerpen, 25. März. Petroleummartt. (Schlußbericht.) Raf⸗ Weizen eröffnete stetig, ſpäter abgeschwächt auf ſchwächere aus⸗ | 194—193—193,5 bez. 
fimirtes Type weiß foto 14 bez., 14 Br., p. März 14 Br., p. April ländiſche Märkte, auf reichlichere Verkäufe und auf günſtige Wittee Roggen per 1000 Kilo. Loko flau. Termine niedriger. 
14 Br., p. Sept.⸗Dez. 14 Br. Ruhig. rung; Schluß ſchwach. Mais ſteigend auf Zunahme der Haufjes | Gefündigt 750 To. Kündigungspreis 208 M. Loko 198—207 207 Me. 
— ggoubon, 3 März. An der Küſte 5 Weizenladungen angeboten. Fee auf 8 e wean ee der 1 vo 1 „ 266 3 inländiſcher guter 206 
— Wetter: Trübe. rz. (Anfangskurſe.) Petroleum Pipeline cer⸗ „5 ab Bahn bez., per dieſen Monat — 
London, 25. März. 96 pCt. Javazucker loko 15% ruhig. tificates per Abril 54½. Weizen per Mai 93¼. 307.2 f a 


Nüben⸗Rohzucker loko 13 ½ ruhig. 
London, 25. März. Chili rupfer 46°/,, per 3 Monat 47%. Berlin, 26. a Wetter: Schön 
ER . März. Weizen per Mürz 97 C., per April 


London, 26. März. Getreidemarft. ( nfangebericht.) Freunde 
880 8 jeit lebt ze Montag: Weizen 18 260, Gerſte 13 550, Hafer 
a 0 Orts. — Weizen und Mehl träge, Gerſte, Hafer und Maig Be: Fond und e 

London, 25. März. Getreidemarkt. (Schluß bericht) Weizen erlin, 25. März. Die beutige Börſe eröffnete und verlief 172 M. nach Oualität. Lie alttät 15 
gedrückt, d ſh. niedriger ſeit Montag, Mehl weichend, frem⸗ 55 9 11 75 im feſter dan e De Kurſe jebten sah ie ttel bis . 81 ine d uk preuß. 
des 242. Ruſſiſcher Hafer feſter, beſſerer Beger. Uebrige Ar⸗ un 15 10 n Sch 10 51 wen 1 eb ert ein und konnten ſich zumeiſt frei Wagen bez., per dieſen Monat —, p. April⸗Maf 151 5 = 
tel ſehr träge. Angetommene Weizenladungen ftetig. Von ſchwim⸗ une ir von d Een en 80 . an liegenden Tendenz⸗ 150,75 Den, per Mai-Junt 152,5—152 bez. "her Junk. Jul 153 bez. 
menbem Getreide Weizen ſtetiger, geringeres Angebots, indiſcher „. nerpima 2 tete * 115 ben 1 — 3 tube per Juli⸗Auguſt — bez ii 

Öber, Gerſte ruhig, aber ſtetlg, Mais ruhig, amerikaniſcher /. meldungen lauteten nicht ungünftig, boten aber . ſtliche 218 per 1000 Nilogr. Loto Han. Termine unberänbert 

Anregung in feiner N ee dar. Hier zeigte die Spekulation Getünd. 100 To. Kündigungspreis 118,5 M. Loto 121—128 

Glas gow, 25. Wan Roßelien, © lust Mixed numbers 5 e e ee Verzehr duticete fc nach Qual., per dieſer Monat — M. per März⸗April —, et 

war EN b. 10 d. Käufer, 41 ih. 3 d. Verkäufer RL heute in den Anlagewerthen und zeitweiſe in Bergwerks⸗ er — Lud. 8 — 11525115 bez, per Jun. Julf 115,5 
ekten 

Der Kapitalsmarkt batte bei fefterer Haltung belangreichere Um 160 5 b. dae Kochwaare 190-230 M., Futterwaart 
ſätze in heimiſchen ſoliden 3 agen für ſich, namentlich wurden 3⸗ und Nogaes nehl Nr. 0 0 1 per 100 Kilo b 
3½ prozentige Reichs- und preußiſche konſol. Anleihen in größerem en weibend. Getüinbit — Sack. Siebung Wer 


Umfang zu abermals erhöhter Notiz gehandelt. di 1 
Fremde feiten Zins tragende Papiere waren gleichfalls feſt;]der Dielen Monat bez, per — 2 bez, per Mal⸗ 
aber nur vereinzelt etwas beſſer und lebhafter zruſſiſche Noten 8 bez, zer Juni⸗Julf 27,85-27,6 bez, per Juli⸗ 


bez 
behauptet, Rüböl p. 100 Kilo mit Faß. ik Gekünd. — Bir 


Pe 


Ben * a 55 — er e 205201,5— 202,25 
ez, per Juni⸗Ju — ez. 
e 5.2000 Kilo. Geſchäftsl e ee 
er ſt e eſchäftslos. Ba und 1 
bis 190 M. io Qual., Futtergerſte 140 50 We. e 
Haſer per 1000 Kilo. 5 3 Be feſt. Termine nie- 
driger. Gekündigt — To. Kündigungspreis — M. Toko 147 bis 
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Glasgow, 25 Mürz Die Vorräthe von Roheiſen in den 
Stores Dela ſich auf 490 729 Tons gegen 532 820 Tone im 
vorigen Jahre. — Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hochöfen 
beträgt 78 gegen im vorigen Jahre. 

4 eröbure, 25 März. Produktenmarkt. 7750 loko 58,00, 

uguſt 54,00, Weizen loko 14,00, Roggen loko 11,50, Hafer 
Toto 5,25, , San! Ioto 46,00, Leinſaat loto 15,00. — Heiter 
ärz. Getreidemarkt. N 1 d. nie⸗ 


diger Mehl er Mais ftetig. — Wetter: Trübe Der Privatdiskont wurde mit 1%, Prozent notitt. Kündi⸗ 
f! . . She ik Mer 
E Liverpool, 25. März, Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle REN ee ‚ande, ai ee Schweiz 52,7528 bez., per Mat — bez., per Juni⸗Juli — per Septbr.⸗ 
A ' zer ‚ 

133 Amer 8 e 1 Export 3000 Ballen Babnen wenig verändert und ru big: 85 . Rı 5 ffelftärt 100 Kilo brutto ing! 

ya Middl. ameritan. Le erungen: März⸗April 3%, Mai⸗Junt Inländiſche Elſenbabnaktien d blieben feſt und ruhig: Oftpreußiſche Joto 18, ene Ka eto Ag rte p. 1840 . o kel. Sad. 
5 0 „Sant Zul ned aut 37 Aua. Salt dee Bere Seen ae re d enen devi Rattoffelmehl b. 10 Milo Brutto el. Sag goto 25 M. 
5 1 He fe. 8 up * e etroleum. (Moffintetes Standard white) p. 100 Nile mil 


. a in März, Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
78 Unmſatz 10000 5525 davon für Spekulation und Export 3000 Ballen. 
Anverändert. 

1 amerikan. Lieferungen: März⸗April 3% Verkäufer⸗ 
ril⸗ Mai 3%. do., en 8 55 DR uni⸗Juli * he 
Pat Jul ⸗Auguſt 3¼ 8 Aug. Pr 3% do., Sept.⸗Okt. 
Käuferpreis, Okt. 8% d rth. 
been 25 ui: a 00 g. def Bee | 


wenig verändert und wenig belebt. 
Induſtrlepapiere ſtill, zumeiſt feit; Montanwerthe etwas an⸗ 
stehend und lebhafter, beſonders Aktien von Kohlenbergwerken. 


e - Börfe, 


aß Rue don 3 1 5 —. Gekündiat — Wil 
Wed Loko — M., p. dieſen Monat — M. 


Proz. = 10000 Proz. nach rl Bag al — Kind 
aungspreis — — M. Loko ohne 5 
Spiritus mit 70 M. 5 sn e 


an 8 19 000 * Tralles Seadi — —.— — S5 4 | 
Suumaspueiß = 50 M. Gerd 25 0 — 100 gi | 
u ep. iter à 100 
Proz. = 10000 Proz. nach Sn, See — tr. Kündi- 
dungspreis — M. Loko mit Faß —, p. dieſen mon en 


und es trat für 2 — eine a ung 2 5 Das Geſchäft hielt 
ſich in 5 755 Grenzen. Weizen büßte ca. 2 M. ein. oggen 
1 Rlae ein, erholte ſich um ca. 2 M., schwächte 15 


mend na Großbritannien 115000 B., davon 9 eblich zu 170 M. gekauft worden. Eine Dampferladung bulgariſcher — Ptr. ee — to „ der dieſen 

a oggen, welche für den hieſigen Platz gekauft war, iſt nach der | Monat —, ärz⸗April — 54 per Avril Dez! 42,7428 

5 8 4. März. Weizen p. April —, p. Juni 80 ¼.] Elbe zu 173 M. cif Hamburg weiter verkauft worden. Hafer bis 42,3—42,5 in per Ba ‚8—43—42,4—42,6 bez., per 
Be Mais b 5 Mai 39 ¼. Speck ſhort clear 6,05. Pork p. März ——. fait umſatzlos und ſchwach. Mais ſtark begehrt, aber auch] Juni allein 43,5 bez. per Junſ⸗Juli 43,5—43.2—43,4—43 bez, per 
. reichlich 8 und etwas billiger. Termine till und wenig Ye 43,7—43 28 ben 5 e e — 


Weizen durchweg weichend in Folge der . Witterun, 
mb der dentenden Ankünfte Mais ſteigend d 
wenigen Reaktionen. 


Newyork, 24. März. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 
Dort 6°/,, do. in New⸗Orleans 6¼ aff. Petroleum S 


en ganzen Tag mi 


„ 1 0 
matt; nahe Sichten ca. 70 Pf., Herbſt 1 M. lien In ee 1 00 29,00 —27,00, Nr 0 BEER bez. 
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Fe Umrechnung: I Livre Sterl — 20 M. I. Doll. — 4¼ M. I. Hub, — 3 M. 20 Pf. I fl. sddd. Wösterr. — 12 M. 1 fl W. 2 M. 1 fl. hol W. I M. 70 ff., I Frano oder 1 Lira oder IIpesets — 80 pf. 
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